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Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben
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Postscheck : Karl sruhe

Verantwortlich für deutsche und badische Politik, sowie für Feuilletons TH. Meyer ;
für den übrigen redaktionellen TeU : Franz Wahl für Anzeigen und Reklaiueu :

Ä . Hofmann , sämtlich in Karlsruhe .

Den heimkehrenden So!öaLen
zum Gruß.

Die badische vorläufige Volksregierung widnret

heimkehrenden Soldaten folgende Begrüßung :

An die badischen Soldaten !

Euch badisch^n Soldat,en , die Ihr jetzt in daS

Vaterland zurückkehrt / unfern Gruh und Dank !

Mit Euch gedenken wir in tiefer Wehmut der in

heldenmütiger Aufopferung für das Vaterland ge-

fallenen Kameraden . In dankbarem Mitgefühl

grüßen wir ihre Hinterbliebenen .
Nicht besiegt und geschlagni kommt Ihr zurück .

Gegen eine Welt von Feinden habt Ihr die Heimat
verteidigt . Nie hat eine Armee Größeres geleistet .
Nicht Ihr habt die harten Waffenstillstandsbedin -

gungen verschuldet . Das Reich wurde das Opfer
des alten Systems : eine falsche Politik und der maß .

lose Nebermut des Militarismus habe ^ das Unglück
verur

'acht .
Ihr Soldaten aber habt durch Eure Tapferkeit

die Heimat vor d ?m Schlimniften , vor den Ver -

Wüstungen des Krieges bervahrt . Späte Jahr »

hunderte werden noch von Eurem Ruhme sprechen .
Soldaten ! Ihr werdet jetzt Bürger in einem

freien Staat . Eure Arbeit im Frieden sei gescgn .'tl
Der Fleiß und die Tüchtigkeit des -badisch ' n Volkes ,
dessen bester Teil Ihr seid, verbürgt uns eine gute
Zukunft .

Karlsruhe , den 16 . November 1918 .
Die badische vorläufige Volksregicrung :

Geiß , Präsident .
Brümmer , Dietrich , Dr . Haas , Martzloff , Marum ,

Rückert . Trunk , Schwarz . Stockinger , Dr . Wirth .
- ) * (-

Die Umwälzung in Dsutfthwnö .
Die Wahlen zur Nationalversammlung.

- Berlin , 18. Nov . (W .T .B .) In den Morgen »
blättern vom 17 . November fand sich die Nachricht ,
wß die Wählerlisten für die

'
Wahlen zur deut .

schen Nationalversammlung am 2 . Januar 1913 auf .
gelegt werden urrd daß die Wahlen - selbst am
2. Februar stattfinden würden . Diese Nachricht
entspricht nicht den Tatsachen . Dem
Rat der Volksbeauftragien ist bis jetzt ein Entwurf
zur Wahlordnung für die Konstituante noch nicht
zur Beschlußfassung vorgelegt worden . Daß die
Vorbereitungen für die Konstituante sobald wi .e
möglich in die Wege gelltet werden sollen , hat die
Reichsregierung wieberholt erklärt .

vas JinanZprozramm üer neuen ^ eg
'
.SLUn^.

Berlin , 18 . Nov . (W .T .B .) Der neue Staats »
s e k r e t ä r des Reichsschatzamtes Schiffer emp -
fing gestern das Mitglied der volkswirtschaftlichen
Redaktion der Deutschen Allgemeinen Zeitung , Gos -
lar , zu einer Unterredung über das Finanzpro -
g r a m m der neuen Negierung . Der Staatssekretär
erklärte im wesentlichen : Die neue Regierung denkt
nicht daran , irgend etwas von den Bedingungen
der Kriegsanleihen , sowohl was die Schuldver

'
chrei-

bunten wie aucl; was die S ch a tz a n w e i s u n g e n
betrifft , zu Ungunsten der Anleihebesitzer zu ändern .
Was dv'n Besitzern der Kriegsanleihen ver -
sprachen ist . werden wir unbedingt halten .
Soweit es sich darum bandeln kann , einem Druck
auf den Kurs der Kriegs înleihen entgegenzuwirken ,
erhoffe ich einen guten Erfolg von der Aufnahme -
aktion eines Konsortiums , das sich aus der Reichs -
bank und den Privatbanken bilden wird . Die
Kriegsanleihestücke lverden auch bei einer Anzahl
basür geeigneter Steuern in Zahlung gegeben wer »
den können . Das Gleick>e gilt ferner für die Be »
Zahlung der aus dem Heeresdepot der Volkswirtschaft
zur Verfügung zu stellenden Rohstoffe und Ma -
terialien . bei denen es sich um Milliardenwerts
handelt . Hier werden die Besitzer von Anleihen so-
gar direkt bevorzugt . Die Noten - und Geld -
h a m st e r e i hat sich zu einem Unfug ausgewachsen .
Stocken die Zahlungen , so können heute mit Leich-
tigkeit Unruhen entstehen . Darüber hinaus schwächt
dieser auf der Zablungsnot sick' ergebende Zustand
unser Wirtschaffsleben , unseren Kredit im Auslände
und wirkt auf die Gestaltung unserer Valuta an den
neutralen Märkten ungünstig ein . Außerdem sollte
man bedenken , daß in den Raitdgebieten Deutsch -
lands . die Neigung , beim Deutschen Reiche zu blei -
ven . durch kauni etwas anderes so stark geschwächt
werden kann , als durch die Unsicherheit und den
Wirrwarr in unserem (?^eldverkehr und darüber
hinaus in unserem Wirtschaftsleben . Ich werde ge-

^en die Steuerhinterziehungen 'in jeder Form mit

^ r äußersten Schärfe vorgehen . Das Steuer -
' luchtgesetz war .nur ein Anfang , ihm werden
^ntwrechende Maßnahmen für dos Inland folgen .

. r Steuerhinterneher ist nicht besser als irgend
f tn anderer Betrüger . Er unterscheidet sich von
flu/ Landesverräter nicht sehr . Es wird ein sehr
w' lechtes Geschäft sein , den Versuch der Notenham -

^ erci ltird der Steuerdrücke !' ? ! fortzusetzen . Die
Grundlagen für unsere neue Steuergesetzgebung
.fA

1
- :

"" ö^rin ermitteln lassen , wenn Klarheit ge-
ist über den endgültigen Umfang des Ret -

Jutflp. rjt , axuitMöfelich kür unmöglich vor

dem Zusammentritt der Nationalversammlung ein
Programm aufzustellen .

*
$ e*

Aufruf der sächsischen Regierung an das Volk .
Dresden , 18. Nov . . (W .T .B .) In einem Auf .

r u f der n e n e n sächsischen R e g i e r u n g an
das sächsische Volk heißt es n . a . : Die >?eue sächsische
Regierung erstrebt dt ? Beseitigung der veralteten
bundesstaatlichen Verfaffuna i ' nd Einordnung Sach »
fens in die einheitliche großde ^utfche
Volk sc e p u b l i k, an d 'e auch Deutsch -
Oesterreich feinen Anschluß vollziehen möge .
Den einzelnen Teilgebieten des neuen großen
DeutsMand sollen weitgehende Selbstverwaltung
und Scbntz der kulturellen Jnterelse -n gesichert wer -
den . Die Arbeiter - und Soldatenräte
haben die Aufgabe , d ' e sozialistische Volks ^egiernng
zu sckützen und zu kontrollieren . Mit Beendigung
der Demobilma ^ nng und mit Friedensschl " ß soll an
die Stella des stehenden Heeres dr Volks ^ ehr
treten . Die Regierung w '°rd mit schärfsten Mitteln
geaen unberochtigiie Zuriickbaltnng von ^ b"nsm '.t -
teln , Wucher und gewe ^bsniäß ^ em SKl ^iMand ' l
eintreten . K r o n a u t ist für Staats -wecke , insbe -
sondere fw ' Volksbildung und Vol ^sges " nd 'ie' ss -
weien zur Verfügung Alt ff̂ en . Die Verkehrs -
M ' ttel sollen mit g^äßt ^r Be ?lj>le" niaung ausgebaut
werden . Zur Deckung der Ausgaben si " d
aroß ? Vermögen und Einkommen , vor o^ .em die
Krieqsgewmne . heranzn '-i ^beit . Di - BeseWunq
jedes ai - s Ausbeutung beruh <" ' den s^ ' nkommens ist

erstreben , desgle ^ n di " ^ ?"ges -' ll ' ck»-iftung ^der
(venu g" ? ' aneten kavital ' stisF>"n Unternehmungen
in Landwirt ' ^ st , Indi ' strie , <̂ a " t»el n " d V '^k "hr,
VerN'altnngsre ^ rmen artindsäkliche '- Art bleiben
vorbehalten . ^ Für d !- Gemeinden ist volle Selbst -
Verwaltung durchzuführen.

Die Soldatenräte der ehemaligen Ostfront .
Berlin , 18. Nov . lW .T .B .) Der Volksregie -

rung in Berlin iii folaende Kundgebung ^ugeaangen :
Das keute am 17 . November 15) 18 in ? ibau tagende , a ' is
3 0 0 Delegierten aus Liv - , Est - und Kur »
laud und Litauen bestehende Parlament
sämtlicher Soldatenräte der ehemaligen
Ostfront grüs t̂ die Vo ' ksregierui ' e u,ö Mit Ärbeiter -
nnd Soldatenräte , die sie fördern . Wir bearü ^ en es , daß
das deutsche Volk die Regelung seiner Genicke in die
eigene Hand genommen hat und damit den Grund gelegt
bat jr \ seinem glücklichen Austande eines ire en , neuen
De <t ? Hlands . Wir versprechen der N ^ lksregierung uu -
sere tatkräftige Kilfe bei der Durchführung ihrer , dem
Volkswohle dienenden Aufgabe .

Prinz Eitel Friedrich und die neue Regierung .

Berlin , 18 . Nov . An den Anschlagsäulen Potsdams
ist folgender Anschlag zu lesen : Ich bitte die Kameraden
der Garnison Potsdam sich der neuen Negierung
qur Verfügung zu stellen . Wir alle wollen nur das
Wohl unseres Vaterlandes und Volkes . Prinz Eitel
Friedrich . — Ich habe mich mit dem Kommandeur
der Potsdamer Garnison dem Arbeiter - und Soldate >".rt
zur Verfügung gestellt , v. P l ü S k o w , General der
Kavallerie .

Die norwegische Presse zur Lage in Deutschland .

Christiania , 17. Nov . (W .T .B ) Tie Presse b e »
urteilt aufgrund der letzten Berliner Nachrichten
die Lage in Deutschland jetzt w.<? i t günstiger .
Sie sieht Ruhe und Ordnung nicht nur in Ber -
lin , sondern auch im übrigen Deutschland gesichert .
Daß die deutsche Sozialdemokratie , einschließlich der
Unabhängigen , vom Bolschewismus weit abrücken ,
wird betont . Gleichzeitig finden die zahlreichen
Pressestimmen , die immer stärker die Einberufung
der konstituierenden Reichsversamnl -
l u n g ohne Ausschluß einer Partei 'verlangen , und
vor einer Schreckensherrschaft warnen , sympathischen
Widerhall . Manche norwegischen Blätter kriti -

- ) i e r e n stark abfällig die Ausschaltung des
D e u t f ch en Reichstage s , der auf allgemeinen
Wahlen beruhenden einzig rech!mäßigen Volksver -

tretung . So schreibt Milddagsavrsen , ie deutsche Re -
gierung macht einen schweren Fehler , daß sie aus
staatsrechtlich unhaltbaren Gründen d 'w Reichstag
nicht einberufe . Daher hätten die Alliierten keine
verantwortliche deutsche Vertretung als verantivort -
l !ck)e Gegnerin . Unter diesen Umständen würde es
unmöglich sein , einen sicheren Frieden zu erreichen ,
bevor nicht ein neugewählter Reichstag zusammen -
getreten sei , auch würden die Alliierten nickt vorher
ihre Truppenmacht heimsenden können , ja es sei nicht
ausgeschlossen , daß die Entente zur Besetzung von
Berlin gezwungen sein werde , wenn es sich als un -
umgänglich erweise , diejenigen , die eine lvahre
Volksregierung in Deutschland errichten wollten , zu
unterstützen .

) * (

3n öer ehemaligen
Donau-Monarchie.

Oberösterrcichifche Landcsversammlung .
Wien , 18 . Nov . (W .T .B .) Die heute znsaniinen -

getretene provisorische oberösterreichische
Landesversammlung beschloß einstimmig
eine Erklärung , nach der Oberösterreich kraft des
Selbstbestimmungsrechtes mit gleichen

Rechten den Ländern Niederösterreich , Steiermark ,
Kärnten , Salzburg , Tirol . Vorarlberg , Deutsch -

Söhnten
' und den Sudetenländern a 'ls Glied des

Staates Deutsch ^ ) esterreich zur Seite tritt . Die
provisorische Landcsversammlung erkennt die Na »
tionalversammlung Deutsch - Oester ,
r e i ch s als oberste Staatsgewalt an . stimmt ihrem
Beschluß über die Erklärung Teutsch -Oestcrreichs als
Republik zu unb «bdftt insbesondere die Schritte

willkommen , die unternommen wurden , um
Deutsch . Oesterreich in den Verband des
Deutschen Reiches einzuschließen .

Ein Telegramm an ? Innsbruck .
Wien , 13. Nov . iW .T .B . ) Das Fremdenblatt meldet

aus Innsbruck : In einer von Sozialdemokraten ver -

anstalteten Volksversammlung wurde an den deutschen
Reichskanzler ein Telegramm geschickt , worin die junge
deutsche Republik begrüßt und der Wunsch ausgespr . chen
wird , baldigst mit der großen deutschen Hei -
trtat vereint zu sein .

Anleihe » für den tschecho - slowakischen Staat .
Amsterdam , 18. Nov . ( W .T .B . ) Nach einer Reuter »

Meldung aus London haben die Vereinigten
Staaten dem tschechiich- slowakischen Nationalrat eine
Anleihe von 7 Millionen Pfund Sterling , E n g , and
eine solche von 2 Millionen Pfund Sterling bewilligt .

) * (

Saöen.
fln öie neue Reichs ?egie?unz .

Man schreibt uns :
Vor einigen Tagen wurden die beschlagnahmten

Metalle teilweise freigegeben .
Wir erinneem die neue Regierung an das vom

Reichstag f . Zt . einstimmig gegebene Versprechen ,
daß den Gemeinden die beschlagnahmten Glocken
zurückgegeben werden , soweit sie noch vorhanden
sind . Sie sind noch zum guten Teil vorhanden .

Das Volk will nickit . daß mit seinen Glocken
Handel getrieben und Geschäft ? gemaibt werden . Es
ist aus dem Volksgut genug Profit geschlagen
worden . Schluß damit !

Das Volk verlangt seine beschlagnahmten
Glock n zurück . Und das möglicki t̂ b^ ld . Es w ll
Frieden und Verfassung mit Glockengeläute be-

grüßen können .
Das Volk will seine Glocken wieder !

Landaufenthalt von StaütkiZöern.
Alles Interesse gehört dem gegenwärtigen Ge -

schehen, den sich überstürzenden Ereignissen . Trotz -
dem sei hier nochmals ei-ixs Liebeswerkes aus
Kriegstagen gedacht ; die Dankbarkeit verlangt es .
Es ist das gule Werk , das viele Landfamilien an
den Kindern der Städte geübt haben . Ihre Zahl
war auch in diesem Jahre eine ganz erhebliche . Auf
Aufforderung der Kirchenbehörde hin meldeten sich
beini Caritasverband 1432 Familien . Außerdem
stellten noch verschiedene Krankenhauser gegen
mäßige Bezahlung ihre Räume zur Verfügung . 291
Kinder fanden dort liebevolle Aufnahme und Ver -
pflegung . Dazu kommt eine große Zahl von Kin -
dern , die wieder zu ihreu Familien vom letzten
Jahre zurückkehren durften und von solchen, die von
Verwandten airfgenommen wurden . Genaue An -
gaben sind nicht möglich . Mit Sicherheit kann nur
gesagt werden , daß ein hoher Prozentsatz ber Kinder
der Städte sich nochmals — in d ' eser Art wohl zum
letzten Male — gekräftigt hat für Friedensmonate
die bezüglich der Ernährung immer noch fchwei.
sein werden . D "n Kindern wird die Wohltat , die
sie empfangen habm , unvergeßlich bl '̂̂ ben , den
Milien ihr Lohn nicht vorbehalten werden .

Seitens der Leitung des Caritasverbanldes sei
allen Mitarbeitern in Stadt und Land , besonders
den Pflegefam

' l ' en , hermit b ^rzlicher Dank gesagt .
Wenn die Verbältnisie es wieder gestatten , erhalten
alle Familien ein Andenken . ^

*
, /

N . Osfenbnrg 18. Nov . Zu einer gewaltigen Massen -
Versammlung hatten sich gestern pausende von Männern
und Frauen aus Stadt u . Land auf Einladung derZcut -
rumsleitung im Unionsaal zusammengefunden . ES
war ein Beweis dofür . welch hohes Interesse allenthalben
den Ereignisse « der Gegenwart entgegen gebracht wird .
Kopf an Kopf füllten die Massen die weiten Räume , trotz -
dem die Tische entfernt und so die meisten nur einen
Stehplah hatten . Beamte und Bürger , Offiziere , Sol -
dateu , Arbeiter und Bauern , Zentrumsangebörige , aber
auch viele aus andere » Parteien standen nebeneinander .
Als Redner

'
war Herr Abgeordneter Finanzminister Dr .

Wirth , Mitglied der provisorischen Regierung , gewonnen .
In gewohnt packender Weise bebandelte er das Thema :

'

„ Der demokratische Volksstaat , für Friede , Freiheit uud
Brot .

" Oft von stürmischem Beifall unterbrochen , zeigte
der Redner die Gründe der scheinbar so überraschend ein -
getretenen Revolution und unsere Stellung zu ihr . Wir
wollen eintreten für die Freiheit aller Volksklassen , leh -
nen aber jede Diktatur , auch die der Arbeiter - und Sol -
datenräte , ab , falls sie versuchen wollten , weite Volks -
kreise uud -klassen zu unterdrücken . Auch das Bürger -
tum , die Beamten und die nicht sozialdemokratische Ar -
beiterschaft sollen sre^ sein im freien Staat . Sozial , « ber
nicht sozialistisch soll unser neuer Staat aufgebaut wer -
den . Jede Einmischung überradikaler Elemente vom
Norden in unsere innerstaatlichen Angelegenheiten wei »
sen wir entschieden ab . Es war ein überaus feierlicher
Moment , als der glänzende Redner die taufendkövfige
Versammlung aufforderte , mit erhobener Hand sich zu
verpflichten zur gemeinsamen Mitarbeit an dem Aufbau
eines wirklich freien demokratischen Volkssta « tes . Als
der brausende Beifall verhallt war , gaben Herr Rechts -
anwalt Dr . Krieg und Herr Rechtsanwalt Rotbaupt
namens der nationalliberalen , be -- w . demokratischen Par -
tei ihrem Standpunkt zu deu Gegenwartsfragen Aus -
druck, die beide in dem Bestreben einig waren , die er -
rungene Freiheit gegen anarchische Bestrebungen stützen
zu wollen . In der Aussprache ergriff als Vertreter des
Soldatenrates Hauptmann Heinrich d« s Wort , um in
sehr trefflicher Weise die Aufgaben des Soldatenrates
klarzulegen und alle zur Mitarbeit aufzufordern , namenS
der christlichen Arbeiterschaft sprach dann noch Herr Ar -
beitersekretär Iiegelmaier , der mit seinen Ausführungen
über die Stellung der christlichen Arbeiter zu der neuen
Zeit großen Beifall fand . Schließlich nahm die Ver -
fammlung einstimmig folgende Entschließung an :

„ Die heutige in Offenburg tagende , von taufenden
Männern und Frauen besuchte Volksversammlung ge -
lobt nach d«r Rede des Minister » Dr . Wirth . nach den

Ausführungen der Herren Krieg und Rothaupt , daß alle
Teilnehmer fest hinter die provisorische Regierung treten .
Sie begrüßt die Nationalversammlung auf da ? freu - -

digste . Die Versammlung gelobt , alles aufbieten zu wol -
len , um den freien Volksstaat aufzubauen . Jede D i k-
tatur wird verworfen . Für die Freiheit «Mr
Volksklassen setzen wir Blut und Leben ein . Wir fordern
alle Badener auf , mit uns in diesem Sinne in die Frei »

heitsbeweguug einzutreten .
"

Mit einem packenden Schlußwort des Herrn Rechts -
anwalt Dr . Friedmann , der die Versammlung geleitet
hatte , schloß die gewaltige Kundgebung der Massen . Möge
sie im Le " > ? reiche Früchte tragen .

Gg . Villingeu , 17 . Nov . Im Anschluß an einen
Demonstrationszug für den 8-Stundentag faud um
3 Uhr in der Turnhalle eine große öffentliche Volks »
tersantmlung statt . Der große Saal war gedrückt
voll . Der Vorsitzende d ^ s Soldatenrates , Haupt »
mann Gnau , verbreitete sich in treffenden Worten
i
' ber Entstehung , Aufgabe , Pfl ' ck' ten und Reib ^e des

S »P\ Vor - allem ferne Ausführungen , daß die
Sicherheit von Freiheit und SJrfPn und Eigentum
der Einwohner von hier und Umaebung sow '°e aller
derjenigen öffentlichen Objekte (Lebensmittelmaga -

zine usw .) , die e ' nes besonderen Schutzes bedürfen ,
unter allen Umständen aewährleistet ist . trugen sehr
zur Beruhigung bei . Für den A -R . evüattebe Herr
Neib '

nger Bericht . Nach demselben wurden di - an
den GeMeinderat gestellten Forderungen mit klei -
nen , vereinbarten Abweirbungen von diesem ange -
nommen . Auch hinsichtlich des 8 - Stundentages
wurden von größeren Betrieben bereits Zulagen
gemacht .

Herr Gewerks ^ ftssekretär Henrich (ClHstl .)
sprach hierauf in fesselnder We ' se über den Werde ,
gang der Revo ' ut ' on , unsere Aufgaben in G "gen -
wart und Zukunft . Seine Hauptforderung wt :
Schaffung einer sozialen , ni -̂ t einer s^ '.ialisti »
schen , Revublik . in der d ' e Freibeit jedez einzelnen
in jeder Hinsicht gewahrt ist . Sein ^ Aüsfühnmaen
fanden stürmiscben Reifall . 5Wr Krall aus Tri -
berg (Sozd .) , der für den verfnndMcn Referenten
einsprang , kritisierte ebenfalls die bisher herrschen »
den Zustände , forbert ? ebenfalls die soziale und
nicht eine sozialistnche Republik . Eine diesbezüg¬
liche, von ihm verlern -- Resolution ^ nd , nach vor¬
hergegangenen zustimmenden Erklärungen an -
westnder Parteimänner des Zentrums , der Demo -
kratie und Nationalliberalsn , einstimmige An -
nähme .

In der Diskussion sprachen u . a . die Zerren Geh .
Rat Bauer , Rechtsanwalt Schaft , Bürgermeister
Lehmann und Landtagsabg . Görlacher . Lekterer
hob vor allem darmif ab , daß es bei gutem Willen
und Zusammenarbeit aller gelingen wird , die
aegenwärtigen und kommenden Schwierigkeiten zu
überwinden , um das deutsche Volk der Freiheit
cntgegenzuführen .

) * (

Lebensmittelversorgung.
OrunKfätze für die verpftsquni öer ent¬

lassenen Heeresanzehör!gen.
Berlin , 18. Nov . (W .T .B .) Der Uebergang der

zur Entlassung kommenden Heeres - und Marine -Ange -
hörigen aus der militärischen Verpflegung in oie all -
gemeine Lebensmittelversorgung der
bürgerlichen Bevölkerung hat nach folgenden ,
im Einvernehmen mit den militärischen Stellen fest-
gefetzten Grundsätzen zu erfolgen : 1 . Die Verpflegung
geschlossener Verbände erfolgt wie bisher durch die Mili -
tärbehörde . 2 . Bei der Entlassung ist den zu Entlassen -
den Verpflegung für drei Tage mitzugeben . 3. Soweit
die Entlassenen binnen dieser Zeit noch nicht in d ' e Le -
bensmittelversorgung des neuen Wohnorts aufgenommen
sind , erhalten sie bis zum siebten Tag nach der Entlassung
durch die Zivilbehörden auf Grund ihrer Entlassungs -
bescheinigung die erforderlichen Ausweise zur Beschaffung
ihrer Verpflegung , oder , soweit Massenspeisungen uns
besondere Verpflegungsstellen vorhanden sind , die Ver »
pflegung aus diesen . Auf der Entlassungsbefcheinigung
( Soldbuchs ist zu vermerken , wo uud wann Ausweise
oder Verpflegung gegeben sind . Nach Ablauf von siebe .r .
Tagen werden die Entlassenen regelmäßig in die Le -
bensmittelversorgung ihrer Wohngemeinden ausgenom -
men sein . 4 . Personen , die eine Entlassungsbescheinigung
nicht vorweise « können , sind in erster Linie an mili¬
tärische Verpflegungsstellen zu verweisen . Befindet sich
eine solche njcht am Ort , so ist der zur Beschaffung der
Verpflegung erforderliche Ausweis jeweils für ein bis
zwei Tage zu geben oder es ist dem Entlassenen durch
Zuweisung von Massenspeisungen usw . für diese Zeit
die Verpflegung zu ermöglichen . Dabei ist darauf hin »
zuwirken , daß die Entlassenen sich auf schnellstem Wege
bei der nächsten militärischen Meldestelle melden . Es
empfiehlt sich, solchen Personen als Ausweis für die
nächste Verpflegungsstelle eine Bescheinigung darüber
auszuhändigen , wann , wo und wie lange ihnen Ver -
pflegungsausweise oder Verpflegung gegeben sind . 5.
Eine Verpflichtung zu unentgeltlicher Verpflegung wird
hierdurch den Gemeinden nicht auferlegt . 6. Den Kom¬
munalverbänden wird auf Antrag für die durch diese
Bestimmungen herbeigeführte Mehrbelastung Ersatz ge-
währt werden . Anträge auf Ersatz sind bei den für die
Lieferung in Betracht kommenden Provinzial -, Landes »
oder Regierungsstellen uuter Angabe der verpflegten Per -
fönen und der Verpfleguugstage zu stellen .

- ) * ( -

Chronik.
Saöen.

X Karlsruhe , 19 . November . Die Abgeordneten der
Rechts st ehend ^ n Vereinigung der 2. Kammer
haben beschlossen , sich künftig „ E h r i st l i ch e Volks «
Partei " zu nennen .

- : - Krozingen , 16. Nov . Das Staufener Wochenblatt
schreibt : Einen bunten Anblick bietet zurzeit die Land -
straße von Müllheim nach - Freiburg . Es ist mit der Räu -
niung des Elsasses begonnen worden , und ungeheure
H e e r e s- m a s s e n wälzen sich auf der Landstrasze durch
unsere Gemeinde dahin . Es ist nicht übertrieben , wenn
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ein Augeirzeuqe gesagt hat , daß sich auf der aan ^en
Strecke von Müllheim bis Freiburg Kopf an Kopf reibt ,
»nid daß eS fast unmöglich und lebensgefährlich ist . die
Landstraße zu übersck>reitcn . Der ganze Rückzug bietet
r >n hübsches Bild wohldurchdachter Ordnung , und n i r -
gends ist eine Spur von Lockerung der Man »
n e s z u ch t zu bemerken . Die Feldgrauen selbst machen
einen ernsten Eindruck . Ans ibren Gesichtern farn man
fcia Wahrheit über da? traurige En ^? die ' es KrieneS
icsen , die nur die Freude auf ein Wiedersehen ihrerLieben in der Heimat etwas persckeuckit.

# Schopfheim , 19 . Nov . Die 22sährige Tock>: .>r rii ' eS
Nährend der Kriegsbeil hier arbeitenden Mülhaui ' er
Bürger ? geriet beim Einsteigen in den schon in Fa5rt be-
Endlichen Zug unter die Röder . Das Mädchen ,dem beide Beine abgesahren wurden , ist seiner schweren^ rletzung erlegen .

ArbeitSzelcgcnhcit für da ? Handwerk .
Zur Beschaffung von Arbeitsgelegenheit für das

Handwerk wurde von den badischen Behörden angeord -
„ et , daß die während des Kriegs zum größten Teil z u -
rückgestellten Bauunternehmunqen u :» !>
Erhaltungsarbeiten an staatlichen Gebäuden
jcbt sobaldalsmöglickiin Angriff geno " tmc » und
vergeben werden . Zur Beschleunigung der V - rgcbungw» rde bestimmt , daß diese Arbeiten unter roriic -eigeh ' ,' »der Abweichung von den Vorschriften der Ver !) " >a ! . ^s »
Verordnung tunlichst alle freihändig vergeben werden .

) * (

Kirchliche Nackrkckten.
: : Lanienbrücken , 17. 5? ov. In seinem Heimatsort

Langenbrücken wurde am legten Samstag Herr Vikar
Josef S t a n g beerdigt unter allgemeiner Teilnahmedrr Bevölkerung . Die Umstände waren auch recht trau »
rige ; denn nach zebn langen Vikars ''ahren endlich ange -
langt am Ziele , selbständig zu werden , und als Psarr -
perweser nach Hundbeim versetzt fdessen Psarrer an derGrippe starb ) , wurde auch er tmn der unheimlichenKrankheit ersaht und in drei Ta " ?n hingerafft . DieCtadt Schopfüeim . wo Herr Vikar Stang angestellt war .erbet sich in anerkevn ->nsw " rter Weise , dem eifrigen nndim Dienst der Kranken gestorbenen H -' rrn Vikar einen
Ekrcnfreinlatz auf dem städtischen Friedhof zu geben ,d ?ch die Eltern wünschten die Teerd > '>ng in der ^ " imat .Unter reicher Nnteilnahm -' der städtischen BevölkerungSchopfb ^ ims erfolate die Einsegnung der ? eiche »nd ihre
Ilebersübrung Leider ließen die Verkehrsverhältnilfeeine große Beteiliaung auswärtiger ? raner "äste nichtzu . doch war eine Abordnung des Iua - ndvereins Stein -dach erschienen und z

' rka zwölf Geistliche , die in be-
sonders lobenswerter Weise mehrere Stunden wnt zuFnß herbeigekommen war " n . Die Totenfeier selbst warsehr ergreifend . Herr Pfarrer Dar hielt die tiefemv -
si - i' dene Trauerrede vnd die Be »rd 'aung , da die übrigendafür in Betracht frwm ? nd "n Geistlichen nicht kommenkannten . Von den Stiftnngsräten seiner Aeimat znmGrabe getragen , ruht er nun an der S " ite seines einsti¬gen Seelsorgers des Herrn Vfa 'rrer Visier . Möge erdas letzte Opfer der Grippe fein weich? die Reihen de?jüngeren Klerus nun genug gelichtet hat .

- ) * < -

ftas öem Stadtkreis.
Karlsrn ' e . 19 . ?? o" ember 1918 .

Ter Arbeiter - « nd Soldatenrat Karlsruhe hat ,wie berichtet , am Sonntag in 17 Landgemeinden deSKreises Karlsruhe Versammlungen abgehalten und dabeiden Anschluß der bei diesem Anlaß gewählten Ausschüssean den Arbeiter - und Soldatenrat Karlsruhe erreicht . Eswurde in diesen Versammlungen als wichtiger Punkt dieVersorgung der Stadt mit Lebensmitteln durch dieLandgemeinden besprochen . Sämtliche Gemeinden habensich in anerkennenswerter Weise bereit erhört , alles zuhin , was in ihren Kräften steht , um die Versorgung derStadt zu verbessern . Es muß aber von der Bürger -schast erivartet werden , daß sie die Hamsterfahrten nachdem Lande einstellt , damit es den Gemeinden möglichwird , ihre Lieferungen zu leisten . Besonders gilt dieskür jene bessergestellten Kreise , die es bisher trotz derschlimmen Lage noch nicht sür nötig »ehalten haben , sichetwas einzuschränken , und denen ibr Geldbeutel erlaubte ,jeden Preis zu befahlen . Wer jetzt noch keine Rücklichtauf diezLlllgemein ''?it nimmt , kann auch keine Rücksichterwarten . Ter Arbeiter - und Soldatenrat wird sichnicht scheuen , alle Hamsterer , die ertappt werden , deröffentlichen Verachtung preiszugeben ,nnd sie außerdem der Bestrafung zuzuführen ohne jedeRücksicht auf die P ^r ^on . Nur auf diese Weise kann dieRationierung verbessert werden .
(pj Grober flnfi ' i . ES soll in den letzten Tagen bor -gekommen sein , daß zwei Soldaten einen Straßenbahn -wagen anbielten und die Insassen aufforderten , aus ' u -steigen . Es wird hiermit bekannt gegeben daß dieseSoldaten nicht vom Soldatenrat beauftragt waren .Solche Ausschreitungen liegen uns fern . Die Zivilbevöl -kerung wird gebeten , in Zukunft sich hiergegen selbstverwahren zu wollen .

Von der Ober -Hos !direktlon Met ? in Karlsruheerhalten wir folgende Zuschrift : Die Nr . 527 Ik >r >>sgeschäkten Blattes entbä .' t auf Seite 3 einen ArtikUans Metz vom 8 . Nop -mber über die Verlegung derOber - Po st direktion Metz nach Karlsruhe ,zu dem wir folgendes zu bemerken uns gestatten ?47 Jahre hat Mek eine Ober -Postdirektion oehcrbt , aberes ist , wie täglich vorgekommene Verwechslungen be-weisen wed ^r der Geschäftswelt noch selbst der Presse— trotz häufiger öffentlicher Belehrungen — gelungen ,zwischen Ober -Postdirektivn lBezirkS -Verwaltungs »behörde ) und Postamt lörtliche Betriebsbehörde ) richtigzu unterscheiden . Eine solche Verwechslung scheint auchhier vorzuliegen . Die Verlegung der Ob ?r -Postdirektio »ist vom Gouvernement Metz, der obersten militärischenBefehlsbehörde am Ort . dringend angeraten worden * ueiner Zeit , als das Zustandekommen des Waffenstill -standes und Frieden « höchst zweifelhaft war und mitkiner neuen nachdrücklichen Beschießung der Stadt , inerster Linie der Babnanlaaen gerechnet werden mußte .Dabei
^wäre dem Bahnhofe gegenüberliegend ? Haupt -postgebäude . Kngelfa ."a "

gewesen , und die in diesem un -tergebrachte Ober -Bostdirektion . das Hauptvostamt undTelegraphenamt hätten verlegt w ° rden müssen . ZuIhrer Unterbrinauna wäre aber in Metz kein ? Gelegenheitgewesen , und ihr Abtransport hätte im Falle der Be -
schießung überhaupt nicht , jedenfalls nicht ungestört be-wirkt werden können . Gern wäre die Ober -Vostdirektionin der, Nähe von Metz geblieben eS fand sich aber inLothringen , an der Saar nnd Mosel k ? in Unterkommen ,und selbst gegen die beabsichtiate Niederlassung an der
Nahe wurde von militärischer Seite Einspruch erhoben .So wurde Karlsruhe gewählt , das vom Me ^er Ober -
Postsirektionsbezirk , dessen Ostgrenze gleich hinter Ha -
Igenau liegt , nicht weit entfernt ist und gute Post -, Eisen -
pahn - , Telegraphen - und Fernsprechverbindungen dahinDat . Die Postbetriebe , d. h. die Post - und Telegraphen -
Anstalten in Metz sind ebenso wie die BetriebSbehörden?>er Eisenbahn i ' nverändert am Platze geblieben . Zubehaupten , daß Karlsruhe nicht imstande sei. sämtlicheBetriebszweige der Ober -Postdirektion unterzubringen ,» st lächerlich . Lediglich zur Bearbeitung der «Uigen

Betriebsangelegenheiten de5 Bezirks und Wahrnehmung
des Verkehrs mit den Heeresbehörden am Orte und an
der benachbarten Front ist während d,es Umzugsder Ober -Postdirektion eine >hrer Abteilungen in Metz
verblieben , die im Falle der Fortdauer des Krieges nach
Forhach (Lothr . ) übersiedeln sollte , nun aber auch nach
Karlsruhe kommen wird . Zweiganstalten hat die Ober -
Postdirektion nicht , wohl aber die am Orte verbliebenen
Postämter . Die Beamten der Post - i : nd Telegraphen -
Anstalten haben mit der Ober -Postdirektion keine unmit¬
telbaren Beziehungen : dasselbe gilt in der Hauptsachevon der Geschäftswelt , sonst müßte jede Stadt eine
Ober -Postdirektion haben . Die Familien der Beamten
sind der Mehrzahl nach wegen der fast täglichen Flie¬
gerangriffe und der Beschießung längst von Metz weg -
gezogen , also nicht erst jetzt auseinanderaerissen worden .Die Kosten des Umzugs werden reichlich gedeckt dnrchdie Rettung der umfangreichen Ausstattung — 17 Gü¬
terwagen — . welche als Reichseigentum im Falle des
Verbleibens bis zum ^ riedensschln ^ wahrscheinlich nicht
mehr hätte weggeschafft werden dürfen . Die „unsach¬liche Information "

liegt hiernach auf Seiten des Ar »
tikelschreiberS .

Neberlastung des Telephons .
Berlin , 19. Nov . ( WT -B -) Amtlich . Durch die

zahlreichen Besprechungen aller Heimat -
Iichen Soldatenräte untereinander sind die
Fernleitungen so überlastet , daß die Be -

der Ĝeneralintendantur für die Heimats -
gebiete oft stundenlange Verzögerungen erleiden .
Virnich wird die Ernährung des heimkehrenden Feld -
heereS in hohem Grade erschwert . Auch zwischen den hei -
matlichen Soldatenräten und der Front finden unauf -börl 'ch Telephongespräche statt die die Leitung blockieren .Dieser Zustand verhindert die geregelte Befeblsaebniig ,die für die AuSsühri - ng der Wafsenstillstandsbedingun -
gen unerläßlich ist. Die Arbeiter - und <? aldatenräte der
Heimat werden dringend ersucht , mit Rücksicht auf die
geschilderten Verbältnine ihren Tclephonvcrkehr nach
Möglichkeit zu beschränken .

Berlin , den 18. Nov . 1918 . Eberl , Haase . -
- ) * (-

politische Nachrichten.
Schweiz .

Ter » , 18. Nov . (W .T .B .) Sckn >ei ?.erische De -
geschen-Agentur . Di ? Genc - ralstreikleitun -
gen in Zürich und Basel erklärten , dcß sie das
bisherige Oltener Aktionskomitee als
Streikleitung nicht mehr anerkennen n . die sofortige

. Einberufung eines neuen Arbeiterkongress ^s zur
Neubildung der Zentralregrerung verlangen . Der
begonnene Kampf müsse weitergeführt werden .

Huldigung fiir die Königin von Holland .
Haag . 18. Nov . (W .T .B .) Hier find heute eine

große politische Demonstration stat -. die de?Chiilakter einer Huldigung für sie Königinhaue . Die Stadt ist geflaggt . Auf dem ErerSeeplatzh»:te sich eine große Zahl von Vereinen rersan -melt .deren Mitglieder nach Tausenden zählten . Die Köni -
g i n erschien mit dein Prinzgemahl nnd Vi Pro¬
zession Juli a n n e. Soldaten spannten die Pferde ausund zogen den Wagen auf den Exerzierplatz . Tee Vor -sitzende des Bundes der Regierunostreuen darbte derKönigin in einer Ansprache dafür , daß sie der bannt »
städtischen Bevölkerung Gelegenheit gegeben habe , ihrerTreue gegen das Königshaus Ausdruck zu geben . Es
fand dann eine Rundfabrt um den Exerzierplatz statt ,wobei der königliche Wagen wieder von Sol »daten gezogen wurde .

Ein holländisches Vlatt gegen die Hungerblockade .
Haaz . 49 . Nov . (WT .B . ) Het Vaderland schreibtüber Scheidemanns Aussührungen über die H u n -

gersnot in Deutschland . Keine Worte könneni as Schicksal dieser Lage beschreiben . Es hält auch schwer ,sie voll zu verstehen . Es ist viel leichter , sich die Lageeines torpedierten Schiffes vorzustellen . Dieses El -Indergreift die Phantasie , aber die Zahl der Opfer d ? r
Hungerblockade Deutschlands und Oesterreichs istdiel größer al » die der Unterseeboote . Man aecgekienicht , daß die Blockade ebenso schwer gegen .̂ vs
Völkerrecht verstößt wie die Torpedierun ^ sei
Handelsschiffe . Das Blatt wendet sich gegen die Härtend -.' ? Wafsenstillstandsbedingungen und die Fortoaue : derBlockade .

BerfassnngSrevision in Schweden .
Stockholm , 15. Nov . ( W .T .B .) Svenska TelegraniBr >ran . Die Regierung veröffentlicht eine Erklärung ,laut deren sich nach genauer Prüfung der jetzigen Lage ,die V e r f a s s u n g s r e v i s i o n beschlossen ist.Bei dem jebt versammelten außerordentlichen Reichstagwird eine Regierungsvorlage über das gleiche G e -

meindewahlrecht sür alle in ihrer Gemeinde
Steuerpflichtigen eingebracht werden , das anch bei einemRückstand in der Steuerzablnng nicht wegfällt . Die Pro -
vinz -, Stadt - und Gemeindevertretungenwerden aufgelöst und die Neuwahlen nach den neuenGrundsätzen erfolgen Dem nächsten außerordentlichenReichstage wird die Regierung eine Vorlage über eine
Aenderung an dem politischen Wahlrechtunterbreiten , und zwar dergestalt , daß die Frauenwahlrechtlich den Männern gleichgestellt werden uns
gewisse Mahlhindernisse wegfallen , so daß nur dauerndvom allgemeinen Armenfürsorgewcsen unterhaltene Per -
sonen vom Wahlrecht ausgeschlossen bleiben . Durchweitere Grundgesetzänderungen wird der Reichstagdas Mitbestimmungsrecht über Krieg uns
Frieden und eine wirksame Aufsicht über die äußerePolitik erhalten . Die Erklärung schließt , die
rung ist fest entschlossen alle Kräst ? dafür einzusehen ,um dies Programm durchzuführen und Ruhe und Ord -
nung im Lande aufrecht erhalten . Sie richtet an das
schwedische «Volk die Mahnung , sich angesichts der jetziaenschwierigen Verhältnisse in der inneren und äußeren Po -Iitif in der Arbeit zur Lösung dieser Ausgaben zu un -
terstützen .

Norwegen srgen die Deutschenhetze .
Christiania , ' ö. Nov . (W .T .B . ) Morgenbladed bringtin der Sonntagsnummer zwei bemerkenswerteArtikel , in denen energisch Stellung aenommen wird ,gegen die besonders in norwegischen Pressekreisen ver -breitete Tendenz , Deutschland die Schuld fürden Krieg in die Schuhe zu schieben und das deutscheVolk für olle Leiden der letzten Jahre verantwortlich zumachen . Der bekannte norwegische Philologe Nellobewendet sich gegen die Hetzer auf Deutschland und fordertsofortige Einstellung dieser Hetze . Der

Geschichtsforscher JanSraabe legt an der Hand englischenUrkundenmaterials dar , in wie hohem Grade die En »tente und ihre Staatsmänner durch ihre deutsch -
feindliche Politik während der letzten Jahre vordem Krieg , insbesondere seit dem Marokkoabkommen von1904 systematisch den Grund zu > em großenWeltbrand gelegt hätten .

- ) * (-

Zur Lage fm Osten.
AMßz !erung öes unabhängigen polnischen

Staates .
Warschau , 13. Nov . (W .T .B .) P i l s u d s k i hat

an die Regierungen aller kriegführenden und neu¬
tralen Staaten Telegramme gerichtet , in denen er
ihnen die E n t st e h n n g des unabhängigen
polnischen Staates n o t i f i z i e r t . der alle
Teilungsgeb

' ete unsfaßt . Gestüizt auf die un !er
seinem Kommando stehende polnische Armee
drückt Pilsudski die Hoffnung aus . daß von jetzt ab
keine fremde Armee ohne Polens Einwilligung die
Landesgrenzen überschreibet . Pilsudski l>at an die
Alliierten die Bitbe gcrichttt . die unter den sehnen
der Alliierten stehenden polnisck)en Truppenteile so-
bald w '

e mögl '
ch zu entlassen . — Infolge eines De¬

krets Piliudskis und Daszynskis vom 18. Nov .,das die Mo 'Mnblätter veroffentl
'
chen , ist ein K a -

b i n e t t mit dem gal
'
ziscĥ n Sozialisten Morac -

z ^wski an der Spitze gebildet worden . D -e Minister
sind größtenteils Sozikrlisten ^

und Volksparteiler
und stammen meist aus Galizien .

Schwere Belästigung deutsch:» Beamten durch
Polen .

B ^ lin , 18. Nov . (W .T -B .) Wäh -end die Heim -
kehr der Angehörigen b 'r deutschen Zivilv ^ w ^ ltung
ohne Störung erfolgt ist, hab ' n sich die bisher in
Lodz tätig gewesenen deutschen Beamten
und Beamtinnen eine schwere Belästigung
seitens der Po ' en brüten lassen müssen . Ti ? heim -
kehr- nden 12V Personen wurden in Viehwagen ge-
schpsst und . langten erst nach 16stiindiger Fahrt an
der deutschen Grenze in Sk ^ lmierzvce an . Unter -
ivegs war .'n sie durch bewaffnete Angehörige der
volnischk>n Militärorganisation entwaffnet und
ihres Privateigentums beranbt worden .
Gegen diese völkerrechtswidr '

ge und entwürdigende
Behandlung uwerer Landsleute seitens der Polen
ist kein Protest scharf genug .

Baku .
London , 19. Nov . (W .TB .) Das Kvx .jSi .v.t tei .' tmin ülm 17. November nahmen die britischen und

russischen Truppen Baku .

Die Lage im Baltikum nnd in Esthland .
Berlin , 18. Nov . (W .TB .) Der neuernannte

deiltsche Generalbevollmächtigte inden baltischen Landen W i n n i g drahtet dem Reichs -
amt deS Innern : In Deutschland soll lebhafte
Beunruhigung üb »r die Z ust ä n d e im B a l t i -
knm herrschen . Das ist unberechtigt . InKurland und Livland ist alles ruhig . Die
Soldatenräte unterstützen die Kommandostellen inder Ausrechterhaltung der Ordnung . Ein Delegier »
tentag d ^r Soldatenräte wird das Zusammenarbeitenvon Führern nnd Mannschaften weiterhin regeln .Anders liegen die Verhältnisse in E st h l a n d . Dort
ist die Republik ausgerufen . Unsere Landes -
Verwaltung hat R e v a l verlassen . Tumulte und
Plünderungen sollen vorgekommen sein . Der Re -
valer Soldatenrat versichert jedoch, daß alles rnbigsei. Ich habe einen Vertreter nach Renal gesandt ,der die Lage prüfen und unser dort lagerndes Heeres -
gut sichern soll . Zur Zeit ist kein Anlaß zur Be »
unrnhigung gegeben .

Lord Cccil über Ostfragen .
London , 19 . Nov . (W .T .B .) N 'uter . In Be -

antwortung einer Ansraa ^ P o n s o n b y sagte Lord
Robert C e c i l im Untierhaus , »'s sei genz unmöglich ,eine bindende Erklärung darüber abzugeben , ob
England eine militärische Aktion in
Rußland unternehmen werde i'nd welcher Art siese '

n würde . Die Regierung habe gew
'
ß keine Ln 't ,England am Ende des großen Krieges in militä -

rische 5 ) verat !on .'n zu v-nroick -.' fn . Engsand müsse in
erster Linie d '

e Interessen nnd ' Wün '
che der Bevöl -

kenrng Rußlands in Betracht ziehen . Die B o l »
s ch e w i k i s könnten keinen Anspruch auf irgendeine
Rücksicht vanse '

ten der britischen Regierung «rrheben .Bezüglich Armeniens kaate Robert Ereil , er hoffe ,daß die militärischen Behörden imstande s?' n wiir »den , sofortige Hilfsmaßregeln zu treffen . Die Re -
g

'
erung stehe der Fraae , irr künftig in Kon »

stantinope l herrschen soll ->. oh -»e sedes Vorurteil
gegenüber , es sei aber ganz sicher, daß man denüblen Mächten , die in Konstantinonel vorherrsch 'n ,nicht gestatten kann "

, das Uebergew 'cht zu bebakten ,und daß die Dardanellen und dr Bos »
Porus für den Welthandel in Zukunftabsolut frei bleiben müßten . Die bri -
tisch« Regierung würde enttä ' i 'cht sein , wenn irgend -
welche R <ste türkischer K "rrschast in Armenien
übrig blieben . Das Ziel s " i . unterdrückten Völ¬ker, sowohl die Kurden und Araber , als auch d ' eArmenier und Griechen »n bef-eien . D ' e Abstcht-' nbezüglich all 'r d' e?er Völker feien d«*Mb ?n , ihr5eind sei d '

e türkische Reg
'
erimg . gewesen , derenPolitik stets gewesen se ' , Unruhen hervorzurufenund Messakres zu veranstalten . Es seien viele An »

zeilben dafür vorbanden , daß d ?<» Kurden nnd Ar »menier freundlich zu ^ammenl ^ ' n würden . ? " ieTürken könnten nur dann auf Rücksicht ,md M ' ldehoffen , wenn sie sich beeilten , unverzüalich di? Was »fenstillstands ^ inaunaen und di ? anderer , B '̂ din »gi ' nggn , die die Gerechtigkeit der Eroberer ihnensicher aufzwingen würde , anzuführen .

vokkswirtsthast , ßanöe ! u. Verkehr.
Berlin , 18 . ^

Nov . ( W .T .B . ) Börsen st immungs »b i l d. Die Börse zeiate heute bei im allgemeinen nurwenig verändertem Kursstand ein recht ruhiges Aus »sehen . Wo Ware in etwas größerem Umfange zum Ver¬lauf gelangen sollte , griffen die Banken intervenierendein . Dies , sowie die Aeußerungen , verschiedener Mit¬glieder der Regierung , wonach die Vergesellschaftung vonBetrieben , was die Börse naturaemäß am meisten be»sürchtet , eine Angelegenheit reiflicher Ueberlegung in zu »künftigen ruhigeren Aeiten sei. trugen wesentlich zurruhigen und abwartenden Haltung von Börse und Kapi »talistenpublikum bei . Der Kursstand war während derersten Stunde
^

im allgemeinen nur wenig verändert .Leichten Rückgängen standen ebensolche Kursbesserunaenin den Schwankungswerten gegenüber . Stärker gedrückt^ >are » Anilin » und Gebr . Böhler -Aktien . In der zwei »

ten VerkehrSstunde bröckelten die Kurse unter dem Druckeder Geschästsstillc allgemein etwas ab . Das InteressedeS anlagesuchenden Publikums bat sich in starkem Maßeden Hypothekenpfandbriefen und Staatsanleihen zuge»wandt .
'

Von österreichischen und ungarischen Werten wa.ren namentlich letztere kräftig im Kurse erholt . Auchfür russische Rentenwerte zeigte sich Kauflust . Heimischealte Anleihen bröckelten leicht im Kurse ab . Der Marktder Einbeitskurse für Jndustriewerte war in der Mehr -" ibl matt .

sorer Mzeip.

Rott Anrnäclitifi -en hat c gefallen , rnoinen
innigsteeliebtea Gatten , unsern Binder , Schwagerand Oukel

rfilPelgiiiiifi
Obsrrevisor

nach 14wöchi> ^rn , schwerem Leiiien . im Alfer
von 58 'Ii Jahren , rrr - ehen mit den hl . Sterbe - 1BaKramenten. in die ewio -e Heimat ahznrufon .

Ueileidsbesnche werden dankend abwele 'int.
Nam °ns der tranerndea Hinterbliebenen :

riar
'
a öaHhsr , freb . Bär .

KARLSRUHE , Nokkstr . 22, den 10 . Nov . 1918 .
Die Reerdisrun? findet Donnerstag , den 21 . Nov .1918 . nachmittags halb 3 Uhr , von der Friedhof - 1

kapelle aus statt .

WWW

Hl

aller technischen Angestellten
und Werkmeister

am §reita?, öen 22. November
abends halb 8 Uhr

im großen Saale des Löwenrachen
(Kaiserpassage )

über die für uns gegenwärtig
sehr wichtigen Tagesfragen . /

Die Bezirks-Vereine des
Rundes der iechn. - industriefsen

Beamten,
Deutscher Techniker -Terbanö/

Deuffchsr Werkmeister-Verband.
NB . Das Erscheinen aller Kollegen anch der

nicht organisierten ist dringend erforderlich.

ßlltil . iitiMiieiöfrnii
Ufthftlirt Karlsrtt 'ie -V HU nilll M 'tlilbnr,.
Wiltu ' Och, den "0 dS . wjt * . ,abds . 8U (;r , in d. W : stei >d^alle

ZllsWIlicilKlIIlt.
Znglkich Citzung de ? Vor -
standcZ nnd der Ltrlraiie » s -
wänrer 4 '

»52

Laudiiuü-
Möbel

Karlsrulle ,

KarSfrisdrichstr . 22 .

Iii !

Für die Vorbereitungen zu den Wahlen
für die National -Verfammlung erscheint bei
uns ein Wahlflugblatt :

Der Volksrai vom
Hotzenwald

das in volkstümlicher Weise die gegenwärtige
Lage und ihre Erfordernisse behandeln wird.

Zur Massenverbreitung geeignet
wie kein anderes Werbemittel !

Es .werden 7 Nummern erscheinen , wöchentlich
je eine.

Preise : 1 St . 2 Pf .. 100 St . Mk . l .50, 500 St .
Mk . 6.—, 1000 St . Mk . 10 .— , 2000 St . Mk . 13.—.5000 St . Mk . 50.—. Zusendung auf schnellstem
Wege auf Rechnung der Besteller.

Bestellungen erbittet sich schnell^ ventl.
telcphonisch oder telegraphisch , der
Verlag der Akt . - Ges . Vadenia , ^?uhe .

i—r

Nr . 589

Stzi « ! »" !» vierteljährlich :
. Karlsruhe durch Trauer Mk . i .

Geschäftsstelle monatl . Ä» . I ,
<Deutschland » durch !

Aerusp rccher Rr . ü tä

Aoiation »drll -t >md Verla !
K « rl » rude . Adlersil

rs - — ^

Aufruf des
Berlin . 14 . Nov . 1918 .

Die in Berlin anwesend
.trumssraktion des Reichstag
Ausruf :

Männer und Fraue ^
Wir reden die Sprache d>

»enken und fordern , »erste
und jede deutsche ^ rau .

Darum Hort ! Berlin rst i
Lt nicht das deutsche Volk , i

Ordnung . Freiheit und (
°^dcen . die nicht in 48 -sh
der urewigen Men ' chl?eit
Wahlspruch des Zentrums :
beit und Recht !

"

Das deutsche Volk ertra
unterwirft sich keiner Kl
stimmt die Grundlagen se,n
eigenem Neckt. Alle Deuts
Selbstbestimmuna gleichen .

Das deutsche Volk will de
jenen frieden des Rechts .
j,ie Ordnung . Unordnung
Hungersnot , führt Deutsch ! !
Zösimg entgegen . Mit einen ,
jand verhandelt keiner uns «
schieren ein . Lest die srem

Wollt ihr es dahin komn
sere Heinde um Hilfe bitte
die Anarchie niederMing ^n^
Untätialeit zum Werden zu

Ahr wollt dies nicht . Gi
eure Reihen allüberall zusa
nung . Gesetzmäßigkeit !

fordert die Nation ^
Fordert die Beteiligung

Volksgesaintheit , wie sie
Reicks zusteht ! !

Die Nationalveli 'ammlun !'
Grundbogriffen der Neuor
alles in sich schließen , was
wirtsamen politischen Kräft ^
jede Richtung zu Worte ko
jedes Iöeal zur Geltung bv
gut und stark ist.

Kein« Zeit darf nutzlos
Wahlen zur Nationalversai ^vus ^llschrieben werden . Bis
^ cnttuin iX' i' R e ichstag o
tretung des deutsch ^
eirf der Basis der bisher frq
sten aller euromiichen Wah
Mtterliche Basis unserer st

Vereint euch zum Schutze
«berall teil an der ftortfiil
Geschäfte in Stadt irnd Cor
vinz , Staat und Reich bit ^
Seid nicht weniger zäh ^

und
der Ordnung ! Arbeiter ^Bürger , einigt euch j
Wahrung eurer g e m
essen ! Tut dies überall
Wirkungskreis klein oder g
heitlick̂em Wirken ein Gesa
« n ^ ra ^t

Ost - und Westpreußen , Sch
Kivbcr, Hessen . Badener . B
Thüringer : In den hartes
kampfes seid Ihr uns treu g
Krieges habt Ihr Euch einni
Wer verläßt jetzt di ^t r ii m s ? I n N o t z e i g
ist der deutsche Mann . ^

W
wenn in Berlin der Himm
örand ?

Euch , Frauen , fl e 11|ders warme Ermunt «
in Friedens ?eiten die Flamn
des treu behütet , die Ihr wa
les Opfer ohne Zahl qebrac|
Euern Männern , Brüdern ur
^ eld " heimkehren , den Weg Z
Wirke jede von Euch , in ihr
und Sitte . Legt ab die Sa
des öffentlichen Kampfes zu
erfordert neue Kräfte . Star ^über schwachen Männerwillei
werdet für die Zentrnmside ^
>vir sicher . Männer und
Hi he ! Der alte Gott lebt nij

Offenen Kampf dq
» er mit Willkü r> u n d

Das Zentrum war bisher
bild d ?s deutschen Volkes , a1
Schichten, aller seiner Stär ^
Kinder in Not sind der ^« fines darf verloren gehen .

Bewegten Herzens grüße
treuen Katholiken
ringen ! Erinnert ench di
seres seligen Wind ^ iorst ! L
seinen klugen Ratschlägen nes ein Zentrum gibt , sind wi
tigung und Freiheit eingetrer
^ ir

^ für eure Spracke , für c
als Katholiken , fii |blühenden Wirtschaftslebens ,

Vereinigung verdankt . Gew
Freiheit nickt aus der Welt st
daß der Zug des Herzens unjstandes eiich das bleiben lass
tagend schon seid : Deutsches

Bewegten Herzens grüßer« entrumsieute von
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